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weder rein didaktisch noch rein satirisch (400 ) . Zarathustra als gesteigertes
Ich -Bewußtsein . Die Leiblichkeit des Selbst ( 401 ) . Umkehrungder Askese
(402 ) . Dilemma zwischen Sollen und Wollen. Die „ Fliegen des Marktes"
(403 ) . Von der Nächstenliebe (404 ) . Die schenkende Tugend . Künst¬
lerische Steigerung ds zweiten Teiles (405 ) . Das Entsetzen vor dem
Ulitleid. Das Gericht über die gelehrten freunde ( 406 ) . Triumph der
Satire (407 ) . Gedankenwechsel im dritten Teil . Satire und Dithyrambus
( 408 ) . Die christlichen Instinkte im Zarathustra ( 409 ) . Zarathustra als
Nachfolger Jahves . Die Lhronologie der vier Zarathustrabücher (410 ) .
Der Seelenzustand im Zarathustrajahr (411 ) . Der vierte Zarathustra ( 412 ) .
Das dichterische Vorspiel zum Untergang (413 ) . Zarathustra IV ein
Selbstgespräch . Nietzsches eigene „Notschreie "

(414 ) . Größe und Streben
nach Größe (415 ) . Ein Riese muß groß sein (417 ).
Anmerkungen . 418
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